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gebracht werden jollen. Hierbei hat man energifcher wirfende hafenartige
Zähne, oftmals fürmliche Sägezähne zu verwenden, und das Herausreißen
der einzelnen Haare aus dem Material erfordert ein Fefthalten des Tegteren
durch einen Zuführ- oder Speijeapparat von zangenartiger Wirkung.
Daß hierbei durch) vielfaches Zerreißen einzelner. Haare oder Fafern eine
wefentliche Entwertdung des Erzeugniffes: herbeigeführt werden muß, ift
hiernad) erjichtlich. l

Die mit den Fafern oder Haaren verbundenen fremden Körper hängen
mit den erfteren oftmals jo innig zufanmmen, daß die Abfonderung nicht
unbedeutende Schwierigfeiten veranlagt und ganz bejondere Anordnung der
dazu dienenden Mafchinen erfordert. So find beijpielsweife die jüdamerifa-

nifchen Wollen meift dur) fogenannte Kletten, d. H. durd) gewiffe Pflan-
zentheile verunreinigt, welche wegen ihrer’ ftacheligen Beichaffenheit nur fehr
fchwer von den Wollhaaren zu löfen find. Zu diefem Zwede verwendet
man ganz befondere Majchinen, welde unter dem Namen der Kletten-
wölfe befannt find, und welche meiftens die Abfonderung durd) ein Ab-

fchlagen der Kletten von den in Kammzähne eingefchlagenen Wollgaareı
bewirken. Dagegen müllen die Baummwollfafern von den Samenförnern,
mit denen fie organifc verbunden find, durd) ein fürmliches Abreigen
getrennt werden, welchen Zwed man in verfchtedener Art durch die Egre-
nirmafchinen erreicht, die man indefjen nicht mehr zu den Wölfen zı
rechnen pflegt und welche auch bejonders befprochen werden follen.

Die Wölfe werden faft immer ununterbrochen, d..h. mit ftetiger Zu- und

Abführung des Materials betrieben, nur in feltenen Fällen fommt wohl ein

pofteiweifes Verarbeiten in der Art vor, daß man eine beftimmte gering:
Menge Wolle in das Gehäufe des Wolfes einbringt, und diefelbe, nachden
fieswährend einer beftinmmten furzen Zeit der Bearbeitung unterworfen
gewejen, durch die jchnelle Umdrehung der Trommel aus dem geöffneten
Gehäufe herausschleudert.
In einzelnen Fällen genügt ein einmaliges Wolfen des Materials; zur

Erzielung der Hinreichenden Aufloferung und Reinigung hat man jedod)
meiftens eine. wiederholte Bearbeitung in gleichartigen oder verjchiedenen
Majcinen vorzunehmen. Wölfe werden zuweilen auc) zu anderen Zweden
ald zur Abfonderung benugt; jo dienen fie beifpielsweife in Streichgarn-
fpinnereien aud zur gleihmäßigen Mifhung verjchiedenfarbiger Wollen
behufs Herftelung fogenannter Melangen, fowie auc) dazu, um die vor
dem Spinnen mit Del bejprengte Wolle behnfs gleihmäßiger Einfettung
‚gehörig durchzuarbeiten.

Schlagwölfe. Ein älterer Schlagwolf einfachfter Anordnung, weldyer
and) wohl mit dem Namen Willow bezeichnet wird, ift durch Fig. 377
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veranfchanlicht 1). Auf der Are a ift mittelft gufeiferner Nadfterne die
hößerne Trommel d befeftigt, welche in vier arialen Stäben b die eifernen,

an den Enden abgerundeten Stifte e trägt. Das diefe Trommel um-
gebende Gehäufe ift an feften Leiften f mit entfpredjenden Stiften verjehen,
durch) deren Zwifchenräume die Stifte e der Trommel bei deren Umdrehung
hindurhfchlagen. Im unteren Theile des Gehäufes wird die Trommel auf
einem Viertel des Umfanges durch einen Noft A von eifernen Stäben ge-

bildet, deren Zwifchenräume dem Sande und feften Körpern den Durch-

gang geftatten. Die Beichieung diefes Wolfes gefchieht durd) die mit einer
Klappe verjehene Eintragöffnung p, durch welche Y/, bis 1 kg Baumwolle

|

Sg

mit einem Male eingebracht wird, um etwa I/, Minute der Wirkung der
Trommel ausgefegt zu fein. Wenn man hierauf die um s drehbare Klappe r
öffnet, fo wird die bearbeitete Baumwolle vermöge der dur) die fchnell
votivende Trommel ihr ertheilten  Fliehfvaft aus dem Gehäufe herans-
geichlendert. Diefe Mafchine, welche in neuerer Zeit dur) beffere Ans
vrönumgen verdrängt worden ift, unterwoirft das Material mr einer fehr
Ihonenden Behandlung dadurch, daß die Stifte e der Trommel einzelne
Baumwollfloden mit fid) führen und zwifchen den feften Stiften des Ge-
häufes Hinducchziehen, wodurd) eine gewifie Aufloderung bewirkt wird, fo-
weit die einzelnen Sloden nur lofen Zufammenhang haben. Die fchonende
Behandlung, welcher das Material hierbei unterworfen ift, macht diefe

') Bregtl, Technol. Encyklop., Art. Baumwolle. Taf. 12, Fig. 2.
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Mafchine befonders für die Vorbereitung: langftapeliger Baumwolle gecig-
net, die vollftändige Aufloderung des hierin bearbeiteten Materials muf,
aber in den energifcher wirkenden Schlagmajchinen (j. 8. 116) bewirkt wer-
den. Die in der Figur abgebildete Mafcjine verarbeitet nad) unferer Duelle
in der Stunde etwa 150 bis 200 Pfund Baumwolle, wobei eine Ge-

Ichwindigfeit der 0,6 m breiten und etwa Im im Durchmeffer Haltenden
Trommel von 300 Umdrehungen in der Minute vorausgefegt ift. Es wird
hierbei angeführt, daß ein längerer Aufenthalt des Materials in der Ma-
Ichine Leicht zur Bildung von Lodenfürmigen Wideln Veranlafjung giebt,
indem die einzelnen Sloden in dem Inneren des Gehäufes dur) die Trom-
mel fortgemwälzt werden; eine folche Wirkung wirde natürlich dem beab-
fichtigten Zwecke der Abjonderung und Aufloderung entgegenftehen.

Eine ähnliche, aber viel vollfommenere und Fräftigere Wirkung wird durd,
die in Fig. 3781) dargeftellte Mafchine erzielt, welche die von Mafon

Big. 878.

  
herrührende, mit dem Namen Whipper bezeichnete Anordnung verfinn-
Ticht. Hier find zwei wagerecht neben einander gelagerte Aren a und D
in dem zugehörigen Gehäufe angebracht, welche derartig mit abgerumbdetei
Schlagftöcten verfehen find, daß die Stöde e der einen Are zwifcen denen d
der anderen hinduchidhlagen, jobald die Aren in Umdrehung gefett werden.

1) Pregtl, Suppl.-®d. I, Taf. 4, Fig. 9,
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Die Gefchwindigfeit diefer Drehung ift jehr groß, indem man die Welle a
etwa 1600 und diejenige b 1800 Umdrehungen in der Minute machen
(äßt, was einer Gejchwindigfeit der 0,2 m langen Stöde an ihren Enden
von 33 und bezw. 38m entjpricht.

Die durch die Deffnung 0 ununterbrochen eingeführte Baumwolle wird
bei der duch die Pfeile angedeuteten Dredungsrichtung der Aren zunächft
von den Stöden der Are a erfaßt und zwifchen den feft im Gehäufe an=

gebrachten Stöden e hindurd) und iiber dem roftförmigen Gitter f hin fort
geführt, um von den entgegenfommenden Stöden d der Are b jehr kräftig
gefchlagen zu werden. Für die Heftigfeit diefer Schlagwirfung ift natürlich)
die relative Gefchwindigfeit, d. h. hier wegen der entgegengefegten Be-
wegung der beiderfeitigen Sclagftöde die Summe der zugehörigen Ge-
Ihtindigfeiten maßgebend.

Bezeichnet 0, die Umdrehungszahl der Are a und nz diejenige von b, fo
ift diefe relative Gefchwindigfeit für irgend einen zwichen a und b befind-
iichen Punkt, deffen Abftand von a dur) © bezeichnet fein möge, der aljo
von d um die Größe I— x abfteht, unter I die Entfernung ab der Aren
verftanden, durch

CN + (Ü—@)Ng

60

ausgedrückt. Nimmt man die Umdrehungszahlen der Aren gleich groß an,
jest alfo = N —=n, fo erhält man für jene relative Gefchwindigfeit
den Werth

vw—2n

__ 21m

. 60

alfo unabhängig von x, d. h. für alle Punkte zwifchen a und d gleich und
von der Größe der Gefhwindigfeit, welche ein Schlagjtod von der Ränge 7
an feinem Ende haben wiirde. ES "ift ad) deutlich, daß bei einer gleichen
Vewegungsrichtung der Stöde, wie fie auftritt, wenn die Aren in entgegen

gefegtem Sinne umlaufen wiiden, die Wirkung nur der Differenz der Ge-
Ihwindigfeiten entfpräche, und daher für gleiche Umdredungszahlen gleich)
Null ausfallen wide.

Die duch das Zufammentreffen der beiderfeitigen Schlagftöce bearbeitete
Baumwolle wird theilweife von den Stöden der Welle a mitgeführt und
dadurch einer wiederholten Bearbeitung unterworfen, theilweife von den
Stöden der Are db an den feften Stäben g vorbeigeführt und aus dem Ge-
häufe der Schläger heraus durch die Deffnung m geworfen. Hier fällt die
geloderte Maffe auf das über die beiden Walzen % und % geführte endlofe,
mit Latten befegte Tuch) £, weldem durd langjame Umdrehung der Walze A
die zur ununterbrochenen Herausführung der Baumwolle erforderliche Ber
wegung ertheilt wird.

Weisbah-Herrmann, Lehrbudy der Mechanik. III. 3. 38
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Wie aus der Figur erfichtlich ift, befindet fich in geringem Abftande über
diefem Abführungstuche die mit Drahtgewebe überzogene Siebtrommel 5,
aus deren Innerem durch die zu. beiden Seiten angebrachten Kanäle n ver-
mittelft eines Exhauftors die Luft abgefaugt wird. In Folge hiervon wird
der feine, durch die Mafchen der Siebtrommel hindurchgehende Staub ent-

fernt, ohne den Arbeitsraum zu verunreinigen, während die Baumwoll:

zwifchen 2 und s hindurch) aus der Mafchine heraus gelangt. Die Betriebs

kraft wird ohne den Ventilator zu einer Pferdefraft angegeben und dürfte
einfchlieglich des Ventilator doppelt jo groß anzunehmen fein. Die täglice
Leiftung beträgt nad) der angezeigten Duelle 1200: bi 1500 kg.

Bon den bisher angeführten Mafchinen unterfcheidet fic) der durd)

dig. 379 dargeftellte conifche Wolf Hauptjächlicd dadurd), daß hierbei die an

Big. 379.

 

dem engen Ende des conifchen Gehäufes bei a eingeführte Baumwolle der
Länge nad) durch das Gehäufe befördert wird, fo daß der Austritt am wei>
ten Ende bei b erfolgt. Diefe Wirkung wird durd) die fegelfürmige Geftalt
de8 Gehäufes erzielt, der zufolge die Baumwolle vermöge der Centrifugal:
kraft in fchraubenförmigen Bahnen den Gehäufemantel nad) dem weiten
Ende Hin durchzieht. Die Aufloderung wird hier durd) Stifte ce bewirkt,
die an vier, im Umfange der conifchen Trommel angebrachten Schienen fid)
befinden und zwifchen den Stiften d hinducchfchlagen, mit welchen zwei feit
im Gehäufemantel befindliche Schienen verjehen find. Die Zuführung durd)
das Zuführungstud) e und die Einrichtung des Abführtuches f find aus der
Zeichnung erfichtlic, ebenfo wie die Anordnung und Wirkungsweife der
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Siebtrommel g, aus deren Innevem ein Ventilator die Luft abjaugt, nad)
dem Borherigen dircch die Figur verdeutlicht wird. Das Gehäufe der

Trommel ift durd) einen Blechmantel gebildet, welcher in der unteren Hälfte
mit länglichen Durchbrecjungen verfehen ift, um gröbere Verunreinigungen

abzufondern. Die erforderliche Betriebsfraft wird bei 400 bis 600 Um-

drehungen der Trommel zu drei Pferdefraft und die tägliche Yeiftung zu

1000 bi8 2500 kg angegeben.
Die ftehende Anordnung der Wölfe oder fogenannten Deffner ift

in Baumwolljpinnereien neuerdings fehr verbreitet. Ein jolher Wolf nad)
Fig. 380. Hardacre’s!) Banart ift durch)

dig. 380 verfinnlicht. Die dur)
die Niemenfcheibe p in Umpdre-

hung verjete ftehende Are f trägt
unter einander eine Anzahl nad)

einev Scraubenlinie  verjegter

Schläger g, welche zwijchen den
an vier jenfrechten Schienen an-
gebrachten GStiften d Hindurd)-
fhlagen. Der umgebende Ge-
häufemantel ijt doppelt, derart,

daß der innere Mantel db durd)
ein aus fenfrechten Stäben ge-
bildetes Gitter dargeftellt wird,

durch dejjen Zwijchenräume die

Umreinigfeiten fowie Staub her:
austreten fönnen; in gleicher Art

it aud) der Boden aus Stäben

voftförmig hergeftellt. Durch ein
auf dem unteren Ende der Are

befindliches Flügelvad s wird der
Staub aus dem Zwifchenraume y

" zwifchen den beiden Mänteln a

es1mern,mSr I
Die ununterbrochene Zuführung der zu verarbeitenden Baumwolle wird

hier duch mehrere über dem Gehäufedeefel radial gelagerte Einführungs-

wahen 9 bewirkt, welche die Baumwolle duch eine Deffnung des Dedels

in das Innere des Gehäufes fallen Yaffen. Hier wird fie zuerft durd) die

auf dem oberften Schläger angebrachten Stifte A ergriffen md von diefen

 
 

 

) Bregtl, Suppl.:®. 1.
38*
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zwifchen feften Gtiften e am Dedel hindurchgeführt, um darauf in fchrau-

benförmigen Gängen den Mantel nad) unten zu durchziehen, wo ihr in der

DOeffnung 7 ein Ausweg geboten wird. Die langjame Umdrehung der

Speifewalzen wird durch die auf der Schlägerwelle befindliche Schnede i

vermittelt.
Die Schlägerwelle macht hier 700 bis 1000 Umdrehungen; der Arbeits-

aufwand wird zu 1?/, biß 14/, Pferdefraft und die ftündliche Leiftung zu

350 kg Baumwolle angegeben.
Auc, den conifchen Wolf hat man vielfach ftehend ausgeführt, und zwar

fo, daß das Material den Wolf von unten nad) oben durchzieht. Hierzu

dient die durch Fig. 381) dargeftellte Anordnung. Die durch) das Rohr «
von oben  einfallende
Baumwolle wird in
Folge der vereinten
Wirkung des durd) den

_ Ventilator db erzeugten
) fräftigen Kuftftroms

und der entrifugal-
kraft nad) dem oberen
weiteren Ende des co
nischen Gehäufes befür-
dert, welche auffteigende

\ Bewegung no) durd)

Am | Si die aufwärts gebogenen

7 Arme c der Are d be-

——ZN—_zna fördert wird. And) hier
treten die fremden Kr

per durch die Zwifchenräume des gitterförmigen inneren Mantels e Hin

durch, während der Staub dur) die Siebtrommel g angefaugt und durc)

die Blafeöffnung A des Bentilator3 nad) einer Staublammer befördert wird.

Die aufgeloderte Baumwolle gelangt zwifchen der Siebtrommel g und den

Abführtuche 7 aus der Mafchine heraus. Eine befondere Speifevorrichtung

ift hier nicht nöthig, indem der duch den Ventilator erzeugte Luftftron

ftark genug ift, um die Baumwolle ftetig durd) das Einfaltohr a anyır
ziehen. Häufig wendet man zwei derartige Mafchinen in demfelben Gr

häufe in folcher Art an, daß das Speiferodr a der zweiten Mafchine die

Baumwolle unmittelbar aus dem oberen Raume über den Schlägern der

erften Mafchine empfängt.

Vig. 381.

   
1) Volytehn. Gentralbl. 1862.  


